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IWF warnt vor Krypto-Boom vor neuen
Herausforderungen für die

Finanzstabilität
Der Internationale Währungsfonds (IWF) warnt davor, dass

die steigende Popularität von Kryptowährungen die
Finanzstabilität vor neue Herausforderungen stellt.

„Kryptoisierung kann die Fähigkeit der Zentralbanken
einschränken, die Geldpolitik effektiv umzusetzen. Es

könnte auch Risiken für die Finanzstabilität schaffen.“ IWF
sieht neue Herausforderungen für die Finanzstabilität von
Krypto Der Internationale Währungsfonds (IWF) warnte in

einem am Freitag veröffentlichten Blogbeitrag vor den
Risiken des Kryptowährungsbooms. Der Beitrag mit dem
Titel „Kryptoboom stellt neue Herausforderungen an die

Finanzstabilität“ wurde von drei Finanzexperten der
Währungs- und Kapitalmarktabteilung des IWF verfasst:

Dimitris Drakopoulos, Fabio Natalucci und Evan
Papageorgiou. Sie stellten fest, dass „der

Gesamtmarktwert aller Krypto-Assets &amp;hellip;

 



Der Internationale Währungsfonds (IWF) warnt davor,
dass die steigende Popularität von Kryptowährungen die
Finanzstabilität vor neue Herausforderungen stellt.
„Kryptoisierung kann die Fähigkeit der Zentralbanken
einschränken, die Geldpolitik effektiv umzusetzen. Es
könnte auch Risiken für die Finanzstabilität schaffen.“

IWF sieht neue Herausforderungen für die
Finanzstabilität von Krypto

Der Internationale Währungsfonds (IWF) warnte in einem am
Freitag veröffentlichten Blogbeitrag vor den Risiken des
Kryptowährungsbooms. Der Beitrag mit dem Titel „Kryptoboom
stellt neue Herausforderungen an die Finanzstabilität“ wurde
von drei Finanzexperten der Währungs- und
Kapitalmarktabteilung des IWF verfasst: Dimitris Drakopoulos,
Fabio Natalucci und Evan Papageorgiou.

Sie stellten fest, dass „der Gesamtmarktwert aller Krypto-Assets
im September 2021 2 Billionen Dollar überstieg – ein 10-facher
Anstieg seit Anfang 2020“, und sagten, dass vielen Einheiten im
Ökosystem „starke Betriebs-, Governance- und Risikopraktiken
fehlen“. Dazu gehören Börsen, Wallets, Miner und Stablecoin-
Emittenten.

Die Autoren fuhren fort, „Verbraucherschutzrisiken“ zu
diskutieren, und erklärten, dass sie „bei begrenzter oder
unzureichender Offenlegung und Aufsicht erheblich bleiben“.

Sie warnten: „Mit Blick auf die Zukunft kann eine weit
verbreitete und schnelle Einführung erhebliche
Herausforderungen mit sich bringen, indem sie die Kräfte der
Dollarisierung in der Wirtschaft – oder in diesem Fall die
Kryptoisierung – verstärkt, bei der die Einwohner beginnen,
Krypto-Assets anstelle der lokalen Währung zu verwenden.“ Die
IWF-Experten beschrieben weiter:



Die Kryptoisierung kann die Fähigkeit der Zentralbanken
einschränken, die Geldpolitik effektiv umzusetzen. Es
könnten auch Risiken für die Finanzstabilität entstehen.

Darüber hinaus stellten sie fest: „Auch die Bedrohungen der
Finanzpolitik könnten sich verstärken, da Krypto-Assets das
Potenzial haben, Steuerhinterziehung zu erleichtern. Auch die
Seigniorage (der Gewinn aus dem Recht zur Ausgabe von
Währungen) kann zurückgehen. Eine erhöhte Nachfrage nach
Krypto-Assets könnte auch Kapitalabflüsse erleichtern, die sich
auf den Devisenmarkt auswirken.“

   

Die Autoren schlugen auch politische Maßnahmen vor. „Da sich
Krypto-Assets durchsetzen, müssen die Aufsichtsbehörden
verstärkt werden“, schrieben sie.

„In einem ersten Schritt müssen Regulierungsbehörden und
Aufsichtsbehörden in der Lage sein, die schnellen Entwicklungen
im Krypto-Ökosystem und die damit verbundenen Risiken zu
überwachen, indem sie Datenlücken schnell angehen“, führten
sie aus. „Der globale Charakter von Krypto-Assets bedeutet,
dass die politischen Entscheidungsträger die
grenzüberschreitende Koordination verbessern sollten, um die
Risiken der Regulierungsarbitrage zu minimieren und eine
wirksame Aufsicht und Durchsetzung sicherzustellen.“

Die Experten des IWF schlugen vor: „Die nationalen
Regulierungsbehörden sollten auch der Umsetzung bestehender
globaler Standards Priorität einräumen. Weltweit sollten
politische Entscheidungsträger im Rahmen der G20-Roadmap
für grenzüberschreitende Zahlungen Priorität haben,
grenzüberschreitende Zahlungen schneller, billiger,
transparenter und integrativer zu machen.“ Sie kamen zu dem



Schluss:

Die Zeit drängt, und Maßnahmen müssen entschlossen,
schnell und global gut koordiniert sein, damit die Vorteile
fließen, aber gleichzeitig auch die Schwachstellen
angegangen werden.

Was halten Sie von den Warnungen und Vorschlägen des
IWF? Lassen Sie es uns im Kommentarbereich unten
wissen.
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Details

Besuchen Sie uns auf: krypto-news.at
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